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sowie Böhmen,, Siebenbürgen und der Ukraine gäbe, jedoch ohne 
weitere Einzelangaben. 

57/100 a. Ganz flaches, rechteckiges Knochenplättchen, auf einer Seite 
abgebrochen., A n der Schmalseite zwei Nietlöcher und an einer Längs­
seite ein kleiner halbrunder Ausschnitt. Mit feinem Muster aus grossen 
und kleinen Kreisen verziert. Bestimmung unsicher. Es könnte sich 
jedoch um die Zierplatte eines Kammetuis fü r einen einreihigen Drei-
lagenkamm handeln, wie sie Nenquin PL IX und X aus Furfooz ab­
bildet. TAF. 9,5. F. O: ® 

Diverse Gegenstände 

Die folgenden Beingegenstände sind alle unverziert und weisen 
eine mehr oder weniger gut geglättete Oberfläche auf. Es ist nicht 
immer mit Sicherheit zu sagen, ob es sich um Halb- oder Fertigfabri­
kate handelt. Aber auf jeden Fall ist anzunehmen, dass diese Stücke 
alle hier in Schaan selbst geschnitzt wurden. 

TAF. 8, 1. Zwei Bruchstücke eines Gegenstandes unbekannter Bestim­
mung aus einem grossen Stück Hirschgeweih unterhalb der Abzwei­
gungsstelle zweier Sprossen gefertigt1). Das Geweihstück wurde oben 
und unten glatt abgesägt und dann sehr sorgfältig bis auf eine Wand­
stärke von durchschnittlich nur 4 mm ausgehöhlt und aussen in gros­
sen Zügen geglättet, jedoch nicht besonders fein bearbeitet und auch 
nicht poliert. Oben 4 und unten 11 mm von den Rändern entfernt 
wurden in grossen Abständen kleine Löcher gebohrt, wovon an der 
weiteren Öffnung noch drei, *an der schmäleren eines erhalten ist. 
Die Löcher sind nicht korrespondierend angebracht. Sie haben keine 
Nieten aus Metall enthalten, da jegliche Oxydationsspuren fehlen. Man 
dürfte also wohl eine Schnur oder Lederriemen hindurchgezogen ha­
ben. Das Gerät muss irgend einem technischen Zweck gedient haben, 
denn sonst wäre es merkwürdig, dass man die Aussenseite eines mit 
so grosser Mühe und Sorgfalt hefgestellten Gegenstandes nicht auch 
noch verziert hätte. Die Kante des schmalen Endes erscheint wie durch" 
Gebrauch poliert, während die andere Kante scharf geblieben ist.' 
Streufund. 

') Ich danke Herrn JE. Würgler die Bestimmung, dass es sich um ein Geweih­
stück und nicht um einen Knochen handelt. 


